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Halliſche

Jn der Expedition des Kuriers.
Zeitung fur Stadt und Land.
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(Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)

Nro 69. Montag, den 30. Auguſt 1830.
Hierzu eine Beilage.)
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Berlin, den 28. Auguſt.
Se. Excellenz der Königl. Fran zöſiſche Gene-

ral-Lieutenant, Graf von Lobau, iſt (wie die heu-
tige Staatszeitung meldet) von Paris geſtern
hier angekommen.

Frankreich.
Karl X. und ſeine Familie, welche Valogne am

16. des Morgens gegen 9 Uhr verlaſſen hatten, trafen
um 1 Uhr zu Cherbourg ein und begaben ſich, oh-
ne ſich in der Stadt aufzuhalten, nach dem großen
Hafen, wo die beiden amerikaniſchen Schiffe auf ſie
warteten, die gemiethet worden um ſie von Frank-
reich wegzuführen. Sie waren durch etwa 800 Rei-
ter, aus Gardes- du Korps und Gensd'armen beſte
hend, eskortirt. Der Hofprunk, die Fanfaren, wel
che die Garde zum letzten Abſchiede blies, und das
Stillſchweigen der zahlreichen Zuſchauer gaben dieſer
großen Scene ein theatraliſches und trauriges Anſe-
hen. Aus dem vordern Wagen ſtiegen zuerſt die HH.
v. Damas, v. Mesnard, Mad. v. Gontaut

und der Duc de Guiche. Sie hatten raſch das Schiff
betreten. Mad. v. Gontaut blieb vor dem Mar
ſchall Maiſon ſtehen und ſprach: „Jſt es nicht graß
lich, Herr Marſchall, Frankreich verlaſſen zu muſ
ſen Jn ihrem Auge ſchwammen Thränen, und ihre
Züge druckten den tiefſten Schmerz aus. Dann kam
der königl. Wagen. Der Herzog von Bordeaur ſtieg
zuerſt aus der Dauphin fuhrte ihn er reichte der
Dauphine den Arm, deren Zuge uber jeden Ausdruck
verandert waren. Das Antlitz Karls X. der einen
einfachen blauen Frack trug, war niedergeſchlagen,
ſeine Augen waren angegriffen, allein er zeigte Ruhe.
Nichts kann den Ausdruck der Verzweiflung ſchildern,
der ſich auf dem Geſicht der Herzogin von Berry
malte. Sie blieb einige Augenblicke unbeweglich am
Rande der Bruücke ſtehen, drückte die Hand eines ehe
maligen Beamten ihres Hauſes, und ſturzte dann un
geſtum auf das Paketboot zu. Die Schiffe ſtachen
präcis um 2 Uhr in das offene Meer. Unter den Per-
ſonen, die ſich mit Karl X. eingeſchifft haben, bemerk-
te man auch den Duc de Raguſa, den Duc Armand
de Polignac und mehrere Offiziere des Hauſes,
im Ganzen ungefähr 60 Perſonen.
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Paris, d. 20. Auguſt.
Jn der geſtrigen Sitzung der Oeputi

mer praſentirte Herr Marchal den in der vorge-
ſtrigen Sitzung an die Kommiſſion verwieſenen Be
richt über den Geſetzesvorſchlag hinſichtlich des von
den Staatsbeamten zu leiſtenden neuen Eides. Nach
mehreren Debatten nahm die Kammer die beiden Ar
tikel ſo an, wie ſie von der Kommiſſion entworfen
worden. Sie lauten: Art 1. Alle oöffentlichen Beam-
ten im Adminiſtrativ- und Juſtizfache, die Offiziere
der Landarmee und Flotte, ſind gehalten, folgenden
Eid zu leiſten: „Jch ſchwoöre dem Könige der Franzo-
ſen Treue, der konſtitutionellen Charte und den Ge-
ſetzen des Konigreichs Gehorſam. Art. 2. Alle Beam-
ten und Offiziere müſſen dieſen Eid innerhalb 14 Ta-
gen leiſten, widrigenfalls ſie als abgedankt betrachtet
werden.“ Hr. Bavoux ſchlug als Zuſatzparagraph
vor, obiger Artikel fey auch auf diejenigen Mitglieder
der Oeputirtenkammer anzuwenden, die ihren
Eid noch nicht geleiſtet, und Hr. Oemargç ay mach-
te das Unteramendement, der Artikel möge auf berde
Kammern angewendet werden. Hr. Guizot, als
Deputirter, ſchlug hierauf folgende Redaktion vor:
„Niemand kann in der einen oder andern Kammer
ſitzen, wenn er den Eid, den das Geſetz verlangt,
nicht leiſtet. Jeder Deputirte, der den Eid inner
halb 14 Tagen nicht leiſtet, wird als entlaſſen ange-
fehen.
naten nicht ſchwort, wird perſönlich des Rechtes, in
der Kammer zu ſitzen, für verluſtig erklärt, und die
Pairswurde geht auf ſeinen Nachfolger über.
Hr. Berbis begehrte, die Frage hinſichtlich der Pairs
ſolle vertagt werden. (Eine Menge von Stimmen
Nein, nein!). Hr. Girod trug darauf an, die Wor-
te, „und die Pairswurde geht auf ſeinen Nachfolger
über“ zu tilgen Hr. Guizot pflichtete dieſem Antrage
bei, der alsdann angenommen wurde. Dex, Präſident
brachte ſodann die verſchiedenen Paragraphen zur Ab-
ſtimmung. Der erſte und zweite wurde einſtimmig
angenommen. Beim dritten ((hinſichtlich der Pairs)
wurde die Friſt von drei Monaten verworfen und die
von einem Monate mit großer Stimmenmehrzahl an-
genommen. Schließlich ſchritt man zum geheimen
Skrutinium; 252 Deputirte ſtimmten, und von die-
ſen 209 fur, 43 wider den Vorſchlag der mithin an-
genommen wurde.

Der General Baudrand hat (vgl. die vorlaufige
Meldung daruüber in der vor. Nr. d K.) den Auftrag
erhalten, dem Engliſchen Hofe die Thronbeſteigung
des jetzigen Königs zu notificiren. Der Baron Atha-
lin (welcher bereits am 26. Auguſt durch Berlin paſ-
ſirte) hat einen gleichen Auftrag fur die Kaiſerl. Ruſ-
ſiſche, Herr von Sainte-Aulaire fur die Kaiſ-
Oeſterreichiſche und der Graf Lobau (ſ. den Artikel

rtenkam-

Jeder Pair, der den Eid binnen drei Mo

Berlin in der heut. Nr. d. K.) für die Königl. Preu-
ßiſche Regierung erhalten.

Die Pariſer Gensd'armerie iſt aufgeloöſt; ſtatt ihrer
wird ein neues Korps unter dem Namen Pariſer
Municipal- Garde fur die Bewachung der Haupt-
ſtadt und Handhabung der Polizei in derſelben errich-
tet. Dieſes Korps ſoll zur unmittelbaren Verfügung
des PolizeiPräfekten ſtehen, von einem Oberſten be
fehligt werden und 1443 Mann ſtark ſeyn.

Paris, d. 21. Auguſt.
Jn der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer

leiſteten mehrere Deputirte nachtraglich den Eid der
Treue. Die Kammer ging alsdann zur Diskuſſion
über den Vorſchlag, die vorigen Miniſter in
Anklagezuſtand zu verſetzen, über. Hr. Per-
ſil ſprach: „Jch erkläre von vorn herein, daß ich
fur die Anklage bin daß ich dafür geſtimmt habe, die
ſelbe in Erwägung zu ziehen, und daß ich, wenn
die Kommiſſion, anſtatt neue Vollmachten zum Han
deln zu begehren, die Verſetzung in Anklagezuſtand
unmittelbar vorſchluüge, nichts anders zu thun hatte,
als im Sinne dieſer Antrage zu votiren. Allein, man
thut mehr man will Sie zu einer Gerichtsbehör-
de erheben, und Sie zu einer ſchweren Uſurpation
beſtimmen. Jndem die Kommiſſion die Attributionen
von Jnſtruktionsrichtern und Konſeilskammern von
Jhnen verlangt, begehrt ſie Befugniß, Arreſt, Vor
führungs und Verwahrungsbefehle zu erlaſſen, d. h.,
ſie begehrt, Sie möchten ihr ein Recht übertragen, das
Sie nicht haben und das kein Geſetz Jhnen bewilligt.
Nachdem Hr. Salverte dieſe gegen den Vorſchlag
der Kommiſſion gemachten Einwendungen zu beſeiti-
gen geſucht, brachte der Praſident denſelben zur Ab-
ſtimmung. Die beiden Sektionen der Linken erhoben
ſich, nebſt etwa 14 Mitgliedern des linken Centrums
für, die Centra und die aus ſechs Mitgliedern be
ſtehende Rechte wider denſelben Auf die Erklärung des
Praäſidenten, die Kammer habe den Vorſchlag ange
nommen, rief eine Stimme von der Rechten: Das
geheime Skrutinium. Der Praäſident: Das Regle-
ment beſagt, daß man durch Sitzenbleiben und Auf-
ſtehen votire, falls die Kammer es nicht anders will
begehrt man das geheime Skrutinium?“ Die Ent-
ſcheidung dieſer Frage gab zu Laärm, Bewegung, Tu-
mult und unruhigem Hin und Herrufen Anlaß. Hr.
Demarcqay meinte, nur über Geſetze werde ge-
heim abgeſtimmt, nie über Propoſitionen. Von allen
Seiten rief man ihm entgegen: Sie irren ſich. Vie
Kammer von dem Praſidenten aufgerufen, hierüber
zu entſcheiden, erklärte ſich fur das geheime Skruti-
nium. Letzteres fiel dahin aus, daß ſich von 279 Vo
tanten 186 fur, und 93 gegen die Propoſition der
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Kommiſſion erklärten, letztere mithin angenom-
men wurde.

Eine Deputation aus England beſtehend
aus den HH. Beever und J. Cobbett iſt heute
hier eingetroffen und hat eine Adreſſe An die braven
Pariſer überbracht.

Paris, d. 22. Auguſt.
Geſtern wurden nach langer Unterbrechung, die

Sitzungen der Pairskammer wieder eröffnet. Es
waren 90 Pairs anweſend. Nachdem mehrere Briefe
verſchiedener Pairs, welche die Eidesleiſtung foörmlich
verweigern, verleſen worden, theilte der Praſident
Hr. Pas quier der Kammer ein Schreiben des Ex
Premierminiſters Furken von Polignac, datirt
aus St. Lo, d. 17. Auguſt, mit. Mittels dieſes
Schreibens zeigt letzterer der Pairskammer an, daß er
ſich zu Granville zwar als Gefangener zu Händen der
proviſoriſchen Kommiſſion der Präfektur des Manche
Departements geſtellt habe, daß aber eine rechtmäßige
Verhaftnahme gegen ihn, als Mitglied der Pairskam-
mer, nur auf Befehl dieſer letztern ausgehen könne.
Sollte eine ſolche Verhaftnahme wirklich ſtattfinden
(was er übrigens nicht wunſche, da er ſich lieber fried
lich nach Hauſe, oder falls dies nicht zuläſſig, ins
Ausland begeben wolle), ſo bäte er, das Fort Ham
in der Pikardie oder ſonſt eine bequeme und zugleich
geräumige Citadelle (allgemeines Gelächter) zum Ort
ſeiner Gefangenſchaft zu beſtimmen u. ſ. w. Oer Pra-
ſident ſchlug hierauf die Niederſetzung einer Kommiſ-
ſion zur Prüfung eines auf dieſen Anlaß zu ergreifen-
den Entſchluſſes, vor. Die Kammer genehmigte die-
ſen Vorſchlag und überließ die Wahl dieſer Kommiſ-
ſion dem Praſidenten, welcher darauf die HH. Si-
méon, Malleville, Seguier, Portalis,
Pontécoulant, Barante und Baſeard zu
Mitgliedern derſelben beſtimmte.

Auch in Korſika iſt die dreifarbige Fahne aufge-
pflanzt und die Nationalgarde errichtet worden.

Zu Rheims ſind am 16. Unordnungen vorge-
fallen. Das Volk hatte die Zerſtoörung des Miſ-
ſionskreuzes geſchworen, und an das Piedeſtal
deſſelben angeſchlagen: „Dies elende Oenkmal muß
zerſtört und an ſeiner Stelle eine Saule zu Ehren der
für das Vaterland geſtorbenen tapferen Pariſer errich-
tet werden. Jſt das Kreuz morgen nicht weggenom-
men, ſo wird es verbrannt ferner „Nieder mit
den Jeſuiten und ihrem Werke.“ Abends um 7 Uhr
begab ſich eine bedeutende Volksmenge nach dem Kal-
varienberg. Hier wurde das Kreuz unter dem Jubel-
geſchrei der Anweſenden niedergeriſſen. Man ſturzte
alsdann auf den Chriſtus und riß ihn vom Kreuze ab.
Mehrere Handwerker bemachtigten ſich deſſelben, lu-
den ihn auf ihre Schulter, und begaben ſich von ei
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ner ungeheuern Volksmenge begleitet nach der Stadt,
auf den erzbiſchoööflichen Palaſt los, deſſen Gitter ſie
einſchlugen. Jn dieſem Augenblick trafen glücklicher
Weiſe die Nationalgarde und der Maire ein, und wuß-
ten die Menge, die ſich anſchickte, in den zweiten Hof
des Palaſtes einzudringen, zu bewegen, ſich ſogleich
nach Hauſe zu begeben.

Durch einen glücklichen Zufall ſind zwanzig Brand
ſtifter in der Umgegend von Angers auf ein Mal
verhaftet worden. Ein auf der Jagd befindlicher Land
mann bemerkte einen jungen Menſchen, der eine Zund-
kugel unter ein Strohdach legte. Er packte ihn ſo-
gleich bei der Gurgel und drohte, ihn zu erwurgen,
wenn er nicht alle ſeine Mitſchuldigen nahmhaft ma-
chen wurde. Der erſchrockene Brandſtifter gab die
ſelben an, und man hofft, daß die gleichzeitige Ver-
haftung ſo vieler Schuidigen endlich das über dieſen
Brandſtiftungen liegende Dunkel aufhellen werde.

Einer telegraphiſchen Oepeſche aus Toulon zu-
folge, iſt am 12. daſelbſt die Fregatte „Venus“ ange
kommen, die von Algier am 8. d. M. abgeſegelt iſt.
Sie hat 3 Millionen in ſpaniſchem Silber aus dem
Schatze der Regentſchaft am Bord.

Toulon, d. 14. Auguſt. Die Fregatte „Arte-
miſe“, die Korvette „Caravane und die Gabarre
„Lamproie“ ſind geſtern, die letztere mit 600,000
Patronen, ſchleunigſt nach Algier unter Segel ge-
gangen.

Nachrichten von der Expeditionsgrmee.
Durch die Fregatte „Venus“ ſind aus Algier

folgende Nachrichten gekommen Bis zum 7. Auguſt
waren die Verordnungen nur wenig bekannt. Mar-
ſchall Bourmont ſchien betrubt zu ſeyn er ſprach we-
nig, nahm keine Beſuche an und ging nicht aus dem
Hauſe. Wahrſcheinlich hat er vorausgeſehen, daß
dieſe Maßregeln den Sturz der Königl. Familie her
beiführen wurden. Er war im Begriff, auf dem
Dampfboot „Sphinx nach Frankreich zurück zu keh
ren; die neuern Nachrichten von dort bewogen ihn je-
doch, in Algier zu bleiben, wo er ſich noch am 8. Au-
guſt befand. Er war damit beſchäftigt, die bei der
Kaſſaubah liegenden Häuſer niederreißen zu laſſen,
um vor dieſer Eitadelle einen großen Platz zu bilden.
Das Land iſt noch immer im Aufſtande, und bewaffnete
Araber nahern ſich der Stadt auf eine Stunde. Man
war noch immer nicht ohne Beſorgniß, daß die Bevol-
kerung der Stadt ſelbſt aufſtehen mochte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Auguſt. Der franzöſiſche Ge

ſchäftsträger hat täglich Konferenzen mit dem Grafen
von Aberdeen im auswartigen Amte.

Unter dem Vorſitze des Hrn. Cobbett fand vorge-
ſtern das von ihm angekundigte Diner ſtatt. Manner
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von bekanntem Namen hatten ſich dabei nicht einge
funden wiewohl über 150 Perfonen zugegen waren.
Hr. Cobbett allein brachte faſt ſämmtliche Toaſte aus,
die der franzöſiſchen Nation, dem Könige der Fran-
zoſen dem General Lafayette und der NationalGar-
de, den Einwohnern von Paris, den Zoglingen der
polytechniſchen Schule und endlich auch den ungewa-
n Handwerkern der franzöſiſchen Hauptſtadt

alten.9 Geſtern fand auch in der City, und zwar in der

London Tavern, die Verſammlung der Burger ſtatt,
die ſich früher an den Lord- Mayor wegen Zuſammen-
berufung der City Bewohner gewendet hatten. Das
Parlaments Mitglied Herr Warburton fuhrte den
Vorſitz und entwickelte in einer Einleitungs- Rede den
Zweck der Verſammlung. Alle Parteien in England,
ſagte er, Tories ſowohl als Whigs und Radikale,

zollten dem franzöſiſchen Volke Bewunderung und
Beifall jeder Engländer ſage ſich, daß er eben ſo han-
deln würde, wenn die Regierung einmal ein Parla-
ment, weil es antiminiſteriell ſey, aufloöſte, noch ehe
es zuſammengekommen waäre, und wenn ſie die freie
Preſſe vernichtete, ſo wie mit demſelben Schlage auch
die Wahl Rechte beſchrankte, welche dem Volke durch
die Verfaſſung verliehen worden ſeyen. Es ließen ſich
nachſidem die Parlaments Mitglieder J. A. Smith,
Morriſon und Labouchere, ſo wie die Herren Rich.
Taylor, Bowring und Buckingham vernehmen. Meh-
rere Reſolutionen wurden von der Verſammlung ge-
faßt und demnächſt beſchloſſen, folgende „Adreſſe
der Einwohner von London an die Bür-
ger von Paris“ zu erlaſſen: „Tapfer habt Jhr
den Kampf der Freiheit gekampft. Edel habt Jhr den
Sieg Euch gewonnen. Wir bringen Euch unſere herz-
lichſten Gluckwunſche dar. Die Geſchichte hat we-
nige Seiten unbefleckten Ruhmes aufzuweiſen. Keine
iſt glänzender als die, welche auf die ſpateſte Nach
welt Eure glorreiche Revolution bringen wird.
terlandsliebe kann hier ihre erhabenſten Pflichten ken
nen lernen und der Heldenmuth ſeine trefflichſten Leh
ren empfangen. Esvss iſt unſer innigſter Wunſch,
daß die Freiheit, die Jhr ſo ſiegreich errungen habt,
nun fur ewige Zeiten unter Euch wohnen möge, und
daß unter ihren heiligen Auſpicien die Herrſchaft des
Friedens und der Wohlfahrt allmachtig werde. Wir
hier, die wir am Fuße des Altars der Freiheit jede
Spur von Kampf und feindſeliger Geſinnung begra
ben mööchten, halten uns zugleich auf das innigſte
uüberzeugt, daß das große Jntereſſe der Freiheit das
große und gemeinſame Jntereſſe der ganzen menſchli-
chen Familie iſt.“

Die Wahlen in Jrland gehen faſt eben ſo friedlich
ab, wie die in England. Zu Dublin haben es die
Orangiſten durchgeſetzt; die Herren Moore und Shaw
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ſind wieder erwählt worden zum großen Aerger der
Katholiken. Jn der Grafſchaft Clare wurden Herr
O'Gorman Mahon und Major Mac Namara gewahlt.
Herr SpringRice iſt neuerdings in Limerik erwahlt
worden.

Fur die Stadt Cork ſind die Herrn Boyle und
Dr. Callaghan, fur die Grafſchaft Waterford Lord
G. Beresford und Herr O'Connell zu Parla
ments Mitgliedern erwählt worden.

Aus Dover wird gemeldet: Sir Frederic
Lamb kam hier am vorigen Freitage an und ſtattete
ſogleich dem Herzoge v. Wellington im nahen Schloſſe
Walmer einen Beſuch ab. Bald nach ſeiner Ruückkehr
ſchiffte er fich nach Frankreich ein.

London, d. 20. Auguſt. Am 17. Nachmittags
um 2 Uhr langten die beiden amerikaniſchen
Schiffe „Great- Britain“ und „Charles-
Carrol“, begleitet von zwei franzöſiſchen Kriegs
ſchiffen, welche die dreifarbige Flagge aufgezogen hat-
ten, in Spithead (bei Portsmouth) an. Eine De-
putation, die aus dem Marquis von Choiſeul, dem
Herzoge von Luxembourg und drei anderen Edelleuten
beſtand, welche ſammtlich im Gefolge Karl s X. und
ſeiner Familie mit jenen Schiffen aus Frankreich an
gekommen waren, verfuügte ſich ſogleich ans Land und
begab ſich nach London, um, dem Vernehmen nach,
die Erlaubniß zur Landung fur Se. Majeftat Karl
die der Gouverneur von Portsmouth verweigert ha-
ben ſoll, bei der Regierung zu erwirken. Geſtern Vor
mittags hatte dieſe Deputation eine Konferenz mit dem
Herzoge v. Wellington und dem Grafen von Aberdeen
in Oowning Street. Der Courier berichtet, daß,
den geſchehenen Mittheilungen zufolge, Karl X. ſich
nur kurze Zeit in England aufzuhalten gedenke, und
zwar um hier die Antwort auf eine nach Wien geſand-
te Anfrage abzuwarten und ſich ſodann nach den öſter
reichiſchen Staaten zu begeben. Karl X. heißt
es im Courier, wunſcht Alles zu vermeiden, was
während ſeines temporairen Aufenthaltes hier die bri-
tiſche Regierung auf irgend eine Weiſe in Verlegenheit
ſetzen könnte, und will daher nur als Privatmann an
geſehen und behandelt werden. Bis jetzt iſt, ſo viel
uns bekannt wurde, noch nichts über den Ort entſchie
den, wo Karl X. ſeinen einſtweiligen Aufenthalt in
England nehmen wird.“ Jn ſeinem neueſten
Blatte fugt der Courier hinzu, daß der Marquis von
Choiſeul in der vorigen Nacht (vom 19. zum 20.) nach
Southampton und der Herzog von Luxembourg des
Morgens früh nach Portsmouth zurückgekehrt ſey.
Andere Blätter melden nach Mittheilungen aus
Cowes (dem Hafen fur Kauffahrteiſchiffe bei Ports-
mouth) daß ſich Karl X. geſtern Nachmittags noch
immer am Bord des „Great Britain“ befunden habe.
Die Herzoginnen von Angouleme und von Berry und



andere Damen des Gefolges waren ans Land gekom
men und hatten auf Schloß Norris, dem Landſitze
des verſtorbenen Lord Seymour, wo es ihnen ſehr zu
gefallen ſchien, einen Beſuch abgeſtattet. Der Her-
zog von Raguſa, Fürſt Armand von Polignac und
der Baron de la Rue, die ebenfalls mit dem Könige
angekommen waren hatte geſtern Päſſe erhalten, um
nach London abgehen zu können. Man glaubt,
Karl X. wünſche ſeinen Aufenthalt in Schloß Norris
zu nehmen, wo die Königl. Familie in ſtiller Zuruck-
gezogenheit leben wolle.

Der Herzog von Wellington hatte, nach-
dem er geſtern fruh wieder den Beſuch des Herzogs
von Luxembourg und des Marquis von Choiſeul em-
pfangen, bald darauf eine Konferenz mit dem Ruſ-
ſiſchen und dem Preußiſchen Geſandten, ſo
wie Nachmittags eine Unterredung mit dem Oeſter
reichiſchen Botſchafter, Furſten von Eſterhazy.

Vorgeſtern fand in der hieſigen Freimaurer- Halle
unter dem Vorſitz des Sir Francis Burdett das (fru-
her angekundigte) große Mittagsmahl zur Feier der
Ereigniſſe in Frankreich ſtatt. Die an einem Ende
der Halle befindliche Gallerie war mit Damen ange
fullt, die lebhafte Theilnahme bezeigten und bis zum
Schluſſe der Feier anweſend blieben. Ungefähr 300
Perſonen nahmen an dem Mittagsmahle Theil viele
hatten dreifarbige Kokarden oder Verzierungen ahnli-
cher Art. Jm Laufe des Abends ließen einige Perſo-
nen dreifarbige Fahnen oder dieſe nachahmende Ta
ſchentucher wehen. Unter den vorgetragenen Geſan-
gen wurde die von Herrn Buckingham in's Engliſche
uüberſetzte Marſeiller Hymne mit großem Beifall auf-
genommen.

Aus Portsmouth wird vom 20. Auguſt ge-
meldet: Drei Regierungs Dampfboote ſind nach
Cowes beordert worden, mit der Beſtimmung, den
vormaligen König von Frankreich und ſeine Familie
aufzunehmen, ſo wie dieſelben hinzugeleiten, wo es
ihnen beliebt jedoch nur als Privat- Perſonen. Die
Herzogin von Berry befindet ſich auf der Jnſel Whigt,
und zwar im Jnnern des Eilandes.

Der berühmte ſpaniſche Konſtitutionelle und Gue-
rilla-Chef Mina hat London verlaſſen, um ſich
nach Paris zu begeben, wo er eine Expedition zu einer
Landung in Katalonien vorzubereiten gedenkt.

Jtalien.Neapel, d. 4. Auguſt. Geſtern Vormittag um
11 Uhr landete der Ex-Oey von Algier von ſei-
nem Schwiegerſohn und vier anderen Perſonen ſeines
Gefolges begleitet, in der Quarantaine Anſtalt und
begab ſich von dort zu Wagen zum franzoöſiſchen Ge
ſandten und dem Konſul. Eine Menge Neugieriger
war auf dem Hafendamm zuſammengeſtromt, um den
Dey bei ſeiner Landung zu ſehen. Unter den Matro-
ſen der Quarantaine- Anſtalt bemerkte er einen, der
fruüher Sklave in Algier geweſen war, und den er
freundlich anſprach er nahm ihn ſogleich in ſeine
Dienſte, weil derſelbe arabiſch ſpricht. Nachdem er
den ganzen Gaſthof della Vittoria, der Königl. Villa
Chiaja gegenüber gemiethet hatte, begab er ſich wie
der an Bord der Fregatte, deren Kapitain, Herr De-
letré, ihn zu einer Kollation einlud, wahrend die gan
ze Mannſchaft des Schiffes auf Koſten des gegenwar
tig hier anweſenden franzöſiſchen Botſchafters am
papſtlichen Stuhle, Grafen von Laferronnays, ge-
ſpeiſt wurde. Jn der verwichenen Nacht hat der Dey
den koſtbarſten Theil ſeiner Effekten an's Land brin-
gen laſſen. Heute früh wurden 54 dicht verſchleierte
Frauen, größtentheils Negerinnen, von 30 Turken
begleitet, ausgeſchifft.
Begleitung folgte ihnen nach dem genannten Gaſthofe.

Oeutſcſchland.Cööthen, d. 23. Auguſt. Das Herzogliche Haus
und das ganze Land ſind heute in die größte Betrub
niß verſetzt worden. Es hat dem Allmachtigen gefal-
len, Se. Durchlaucht unſern regierenden Herzog an
einer Art Nervenfieber nach einem achtwochentlichen
Krankenlager, Mittags halb 1 Uhr, aus dieſer Welt
abzurufen. Der Hohe Verewigte iſt den 25. Juni
1769 geboren. Nach den beſtehenden Haus und Fa
miliengeſetzen iſt die Regierung des Herzogthums auf
Se. Durchlaucht den regierenden Hriſ Furſten Hein
rich zu Anhalt Cöthen-Pleß uübergegangen, und es
iſt Hochſtdemſelben ſofort von dieſem betrubenden To
desfall Kenntniß gegeben worden.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 17. Aug. S. K H. der Kron

prinz iſt nach einer durch widrigen Wind aufgehaltenen
Seereiſe glücklich und im beſten Wohlſeyn von St.
Petersburg hier angekommen.

nnd

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das dem

Branntweinbrenner Johann Carl Heinemann
zugehörige sub No. 1374. hierſelbſt auf dem Peters-
berge belegene Wohnhaus und die sub No. 1373. bele

gene wüſte Bauſtelle, welches beides nach Abzug der
Laſten auf 382 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. gerichtlich taxirt
worden, Schuldenhalber ſubhaſtirt und

der 16. October c.
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt wor-
den, daher alle diejenigen welche dieſe Grundſtücke zu

DOer Dey mit ſeiner ganzen
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beſitzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine um 10 Uhr an Ge-
richtsſtelle vor dem ernannten Deputato Herrn Landge-
richts- Rath Model ihre Gebote zu thun, und zu ge-
wärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich
zuvörderſt die Intereſſenten über das erfolgte Gebot er
klärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thane Grundſtücke zugeſchlagen werden werden.

Halle, den 13. Juli 1830.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.
2

Dem handelnden Publikum wird andurch bekannt
gemacht, daß der diesſährige CrucisJahrmarkt allhier
wegen des einfallenden Halliſchen Jahrmarkts

auf den 9. und 10. September c.
hat verlegt werden muſſen.

Wettin, den 18. Auguſt 1830.
Der Magiſtrat.

Pöönicke. Kittel. Pirl.
Aufforderung.

Die wegen eines in hieſiger Mühle veruübten groben
Exceſſes bei Uns zur Haft und Unterſuchung gekomme-
nen, jedoch gegen geleiſtetes Handgelöbniß der Haft
einſtweilen wieder entlaſſenen beiden Muhlburſche, Mi-
chael Lichtenſtein, gebürtig von Zſchernitzſch
bei Schmölln im Altenburgſchen, und Gottlob
Großmann, gebürtig aus Leipe bei Groß-Glo-
gau, werden hiermit aufgefordert bei Vermeidung an-
derer Anordnung binnen Sächſ. Friſt und langſtens

den 15. October 1830
vor Uns an hieſiger Gerichtsſtelle perſönlich ſich einzu
finden und der Eréffnung des eingegangenen Urtels
sub poena publicati, gewärtig zu ſeyn. Die reſp.
Polizeibehörden der dermaligen Aufenthaltsorte der Ge
ladenen, werden aber hierbei zugleich dienſtergebenſt er
ſucht, dieſelben beim Herannahen gedachten Termins
auf dem nächſten Wege anher zu weiſen.

Seegeritz bei Leipzig, den 21. Auguſt 1830.
Herrlich Federſche Gerichte daſelbſt.

Paul Heinrich Küpper,
Ger.-Dir.

Jm Auftrage Wohllöblichen Magiſtrats ſoll Diens-
tags, am

31. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr
ein Pferd nebſt Wagen und Geſchirr auf hieſigem
Marktplatze in der Nahe der Marienkirche öffentlich
und meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Halle, den 27. Auguſt 1830.
Der Polizei Jnſpector

Heſſe.

Bekanntmachung.
Das Rittergut und die Gemeine in Polzen, fer-

ner die Rittergüter I. und II. Antheils und die beiden
dazu gehörigen Gemeinen in Collochau, Schweinitzer
Kreiſes, haben ein ihnen zugehöriges, zwiſchen ihren
Feldmarken belegenes Holz und Hütungsrevier, das
ſogenannte Koppelholz, bisher gemeinſchaftiich benutzt,
die Theilung deſſelben aber gegenwärtig, bei der König-
lichen General Kommiſſion der Provinz Sachſen in An
was gebracht und auch im Wege der Gute ſchon be-
wirkt.

Da nun jedoch der Beſitzer des Mannlehnritterguts
Collochau II. Antheils, der Herr Guſtav Freiherr
von Kleiſt mit einer lehnsfähigen Descendenz nicht
verſehen iſt, ſo wird nach Vorſchrift des 9. 11. u. folgd.
des Geſetzes uüber die Ausführung der Gemeinheitsthei-
lungs- und AbloſungsOrdnungen vom 7. Juni 1821
gedachte Gemeinheitstheilung hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht und werden alle diejenigen, welche
ruckſichtlich des Mannlehnritterguts Collochau II. An
theils oder auch aus ſonſt einem Grunde, ein Intereſſe
dabei zu haben vermeinen und noch nicht zugezogen wor
den ſind, aufgefordert ſich binnen 6 Wochen zu mel-
den ſpäteſtens aber in dem dazu auf

den 16. October d. J. Vormittags 9 Uhr
im Local des unterzeichneten Commiſſarii hierſelbſt,
Stümpfer-Gaſſe No. 311., anberaumten Termin zu
erſcheinen und zur weitern Erklärung daruüber, die Vor
legung des Theilnahmeplan's zu gewaärtigen. Die Nicht
erſcheinenden müſſen die geſchehene Gemeinheitstheilung
gegen ſich gelten laſſen und werden, ſelbſt im Fall einer
Verletzung, mit keinen Einwendungen dagegen weiter
gehört werden.

Torgau, den 24. Auguſt 1830.
Vigore Commissionis.

Der Oeconomie-Commiſſarius
Wilke.

Die in dem 35. Stuck des patriotiſchen Wochen-
blatts von mir angekündigte Auction, Mobilien und Bil-
larde betreffend, kann wegen eingetretener triftiger
Grunde nicht ſtatt finden.

Gottlieb Waächter.

e e e eDenen zur Nachricht welche gebrauchte oder
S gut ausgeſpielte Fortepianos zu billigen Preiſen kau
Sfen wollen daß ich mehrere bis Michaelis im Hau

bSſe ha e. 2Friedrich Gruüneberg,

e

Eine neue ein und zweiſpännige Droſchke ſteht zum
Verkauf beim Stellmacher Schuler.

Halle, den 26. Auguſt 1830.
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Aechten Rollen-Portorico von Hamburg erhalten,
verkauft zu dem äußerſt billigen Preiſe zu 10 Sgr. das
Pfund

J. G. Bachran,
Ranniſche Straße No. 499.

F. W. A. Moſch aus Berlin,
hieſelbſt große Ulrichsſtraße No. 15. wohnhaft,

zeigt einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an, daß er
eine Sendung von den ſo ſchnell vergriffenen changirten
Waaren, ſo wie mehrere neuere Kleiderzeuge erhalten
hat, und empfiehlt ſolche zu dem billigſten, aber feſten
Fabrikpreis.

a Die Niederlage
der feinſten böhmiſchen Bettfedern und extra feinen

Daunen im Gaſthofe zu den Drei Königen,
empfiehlt ſich einem hochgeehrteſten Publikum fortwah-
rend in jeder beliebigen Auswahl zu ganz billigen Prei-
ſen; ſo wie in den beſtändigen Niederlagen in Mag
deburg im Goldenen Arm, Brandenburg im
Gaſthof zum Schwarzen Bar.

Gebruüder Jſer.
Auf mehrſeitige Veranlaſſung habe ich mein frühe-

res Geſchaft im Pferdehandel wiederum angefangen und
namentlich von jetziger Braunſchweiger Meſſe eine Partie
gute tuchtige Reit- und Wagenpferde mitgebracht. Jch
werde, da ich ſchon fruher lange Jahre hindurch dieſes
Geſchäft zur Zufriedenheit meiner Abkäufer betrieben,
auch jetzt wiederum fortfahren, mir das Vertrauen zu
erhalten und immer auf gute, tuüchtige und vorzuglich
fur hieſige Gegend gangbare Qualitaten der Pferde hal-
ten. Alle Beſtellungen nehme ich an und ſehe desfall-
ſigen Aufträgen entgegen.

Halle, den 21. Auguſt 1830.
Der Roßhandler Alicke,
Barfäüßerſtraße No. 119.

Verkaufs- Anzeige.
Zur Annahme der Kaufgebote auf das in der Wet-

tiner Straße suh No. 54. belegene zu verkaufende Co
loniſten-Haus, worinnen ſich 4 Stuben, 6 Kammern,
1 Kuche, 1 gewölbter Keller, 4 Ställe, ein Hofraum
mit einer Vorder-Thuür, und wobei ſich

ein erbautes Neben Haus
mit einer Stube, gehöcigem Bodenraum, einem Keller,
und Kamin befinden, nebſt

1 Garten hinter dem Hauſe, wo zwei Morgen Acker
zu 180 I R. gerechnet, angewieſen, und welches alles

freiwillig von mir als Eigenthumerin verkauft werden
ſoll, erſuche ich die Kaufluſtigen, ihre Gebote im Ter-
mine den 11. September Nachmittags 3 Uhr in der
Wohnung des hieſigen Gerichts Schöppen Mercker
abzugeben.

Rothenburg a. d. Saale, d. 26. Auguſt 1830.
Wittwe Künſtler geb. Richter-

Freiwilliger Muhlen- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe wegen bin ich Willens, meine

am Bolleber Bach zu Helmsdorf belegene Waſ-
ſermuühle mit einem Mahlgange, 20 Morgen guten
Acker nebſt Zubehör zu verkaufen oder zu verpachten.
Liebhaber wenden ſich an mich ſelbſt, den Eigenthümer

Chriſtoph Lehmann,
in Helmsdorf.

Bekanntmachung.
Die unterſchriebenen Erben des verſtorbenen Herrn

Juſtiz Commiſſions Rath Johann Chriſtian
Siegmund Buüttner und der gleichfalls verſtorbe
nen Demoiſelle Auguſte Philippine Friederike
Büttner zu Eisleben beabſichtigen den Nachlaß
beider zu theilen und fordern daher alle und jede Gläu
biger der beiden Verlaſſenſchaften auf, ihre Anſpruche
innerhalb dreier Monate bei ihnen unmittelbar oder bei
ihrem Bevollmächtigten, dem Juſtiz Commiſſair
Stockmann zu Eisleben anzuzeigen und nachzu-
weiſen.

Leipzig u. Burgholzhauſen, d. 8. Aug. 1830.
Der Kaufmann Auguſt Siegmund Buüttner

zu Leipzig.
Die Amtmann Caroline Friederike Stark

geb. Buüttner zu Burgholzhauſen.
Der Amtmann Johann Chriſtian Stark

als Ehemann.

Bekanntmachung.
Die unterzeichneten Erben der verſtorbenen Frau

Juſtiz-Commiſſions Räathin Chriſtiane Wilhel-
mine Charlotte Büüttner geb. Schmidt zu
Eisleben wollen deren Nachlaß theilen. Sie fodern
daher die etwanigen Gläubiger dieſes Nachlaſſes hiermit
auf ihre Anſprüche innerhalb dreier Monate bei ihnen
unmittelbar oder bei ihrem Bevollmächtigten, dem Ju-
ſtiz-Commiſſair Stockmann zu Eisleben anzu-
zeigen und nachzuweiſen.

Eisleben, Hettſtädt und Merſeburg,
den 8. Auguſt 1830.

Der Bergguardein Friedrich Schmidt zu
Eisleben.

Die verwittwete Land und Stadt Gerichts Aſ-
ſeſſor Louiſe Schmidt zu Hettſtädt.

Die verwittwete Bau Jnſpector Wilhelmine
Charlotte Natalie Schmidt zu
Merſeburg.

Königs-Schießen in Sandersleben.
Zu unſerm auf den 5., 6. und 7. Septbr. d. J.

ſtattfindenden Königs Schießen ladet hiermit erge-
benſt ein

der Schuützen- Verein
daſelbſt.
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Kapital. 2000 Thlr. Cour. ſind gegen gute Hy
pothek zu 4 Prozent Zinſen auszuleihen. Deichmann,
Steinſtraße No 130.

Der Paächter einer nicht unbedeutenden Anhaltiſchen
Domaine in der Nähe von Nienbürg und Bern-
burg beabſichtigt, indem ihn Familienverhaältniſſe be
ſtimmen, ſich anderweit zu placiren, ſein ihm noch auf
5 Jahre zuſtehendes Benutzungsrecht unter ſehr an-
nehmlichen Bedingungen zu cediren. Der Acker des
Gutes, welcher im beſten Zuſtande iſt, beſteht durch-
gängig aus Weizenboden, auch ſind die Pachtbedingun
gen äußerſt billig und kann das Gut ſofort übergeben
werden. Das Nähere iſt in poctofreien Briefen zu er
fragen beim

Landrentmeiſter Hagemann,
zu Bernburg.

Anzeige fur Tabacks-Raucher.
Jch beziehe mich auf fruhere Anzeigen meines Ta

backs-Commiſſions -Lagers bei Herrn Ernſt Voigt,
große Klausſtraße in Halle, und benachrichtige hier
mit die Conſumenten meines Fabrikats, daß ich neuer-
dings ſämmtliche Qualitäten verbeſſert und Hn. Voigt
in Stand geſetzt habe die Fabrikpreiſe zu notiren.

Es ſollte mich freuen wenn dies zur Vermehrung
der bisherigen Kundſchaft beitrüge, und indem ich mein
Fabrikat hierzu beſtens empfehle „verſpreche ich meiner
Seits, daß ich ſtreng darauf bedacht ſeyn werde, die
Qualitäten immer gleich zu erhalten.

Görlitz, im Juli 1830,
Heinrich Hecker,

Tabacksfabrikant aus Leipzig.

t Preiſe.Canaster No. 5. à 20 Sgr., No. 6. à 177 Sgr.
Portorico à 15 Sgr. John Brother à 125 Sgr.
Heldencanaster à 10 Sgr. Alinerven und Ge-
ſundheitscanaſter à 10 Sgr. Holl. Wappen Lira. A.,
Mercurkopf Ltra. E., Cuba- und Geſundheitscana-
ſter à 8 Sgr. Mercurkopf Lira. F. à 7 Sgr. Bau
canaster à 6 Sgr. Petit und Fröhlichkeitscana-
ster à 5 Sgr.

40 Stuck Bienenſtöcke ſollen den 8. Septbr. meiſt-
bietend gegen gleich baare Bezahlung bei Unterzeſchne
teim verkauft werden.

Carl Saſſe in Hettſtädt.
Daß auf kunftigen Sonntag als am 5. Sept. a. c.

bei mir Ball mit Tanzmuſik gehalten wird ſolches ma
che ich meinen werthen Freunden und Goöönnern mit der
ergebenſten Einladung hierdurch gehorſamſt bekannt.

Burgsdorf, am 30. Auguſt 1830.
Hornemann.

Die bei Gelegenheit des Jubiläums am 265. und 30.
Juni d. J. vom Biſchof Dr. Weſtermeier und dem

Prediger Dennhardt zu Magdeburg gehalte-
nen Predigten, ſind in ſammtlichen Buch handlungen

zu Halle fur 5 Sgr. zu haben.
Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halte

iſt zu haben;
J. G. L. Riedel, uüber die Kennzeichen und Zu-

fälke der häutigen Bräune der Kinder oder Mittel
zur Verhütung unvermuthet ſchneller Todesgefahr;
mit illumin. Kpfrn. 8. geh. 4 Sgr.

wnnnnnnnnnnnereeeee

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour.

d. 28, Aug. 1830 e Br. G
St. Schuldſch. 4 978 97 Kur u. Nm. do. I 1667
Pr. Engl. Anl. 185 1004 Schleſiſche do. 4 2

do. 225 1004 Dom. Pfandbr. 5)

9

Pr. Engl. Ob. 304 943 frückſt, C. d. Km,
S

Km. Ob. m. l. C. 4 973 do. do, d. Nm. 725
m. Int. Sch. do 974 Zineſch. d. Km. 78
Berl. Stadt Ob. 4 [1005 do. do. d. m. 78
Königsb. do. 4 985 Holl. vollw. D.
Elbing. do. 45 1005 Neue dito 19Danz. do. in Th. 37 Friedrichsd'or 123 121
Weſtpr. Pfob. A. 4 1003993 Disconto 5 63Gr.-Hz, Poſ. do. 4 o 4Oſtpr. Pfandbr. 4 1005

4 106Pomm. Pfandbr.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 26, Auguſt.

Roggen 1 II. r 10 x 6 5
Gerſte 26 3Hafer 29 6den 28., Auguſt.
Weizen 2 thl. 2 ſgr. 6pf. bis 2thl, 21ſgr. pt.

Roggen 6 1 12 6Gerſte 421 83 26 3Hafer 20 22 6Magdeburg, d. 27. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 62 69 thl. Gerſte 22 thl.Roggen 37 Hafer 215 22

Nach Dresdner Scheffel.

Weizen 4thl. 12 gr. bis 4 thl. 16 gr.
2ORoggen 2Gexrſte Tr. 412 14Hafer r 7 h 1 .9Rappsſaat 8 S 8 12,W. Rübſen 8 6 68 10S. Rübſen 6 s 6 12Oel die Tonne 533 12
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Beilage zu N“ 69. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Die konſtitutionelle Charte der Franzoſen c.

(Beſchluß.)
Von der Deputirtenkammer.

Art. 30. Die Deputirtenkammer wird aus den
von den Wahlverſammlungen gewahlten Deputirten
beſtehen, deren Organiſation durch die Geſetze beſtimmt
werden wird.

31. Die Deputirten werden auf 5 Jahre gewahlt.
32. Kein Deputirter kann in die Kammer aufge-

nommen werden, wenn er nicht dreißig Jahre ait iſt,
und wenn er die andern von dem Geſetze vorgeſchriebe
nen Bedingungen nicht in ſich vereinigt.

33. Wenn ſich jedoch in dem Oepartement nicht
funfzig Perſonen bezeichneten Alters finden ſollten, die
den durch das Geſetz beſtimmten Cenſus der Wahlfä-
higkeit zahlen, ſo wird ihre Zahl durch ſolche ergaänzt
werden, deren Steuer der Taxe jenes Cenſus am nach
ſten kommt, und dieſe können alsdann gemeinſchaftlich
mit erſteren erwahlt werden.

34. Niemand kann Wahler ſeyn, wenn er das
25. Jahr noch nicht erreicht hat, und wenn er die an
deren durch das Geſetz beſtimmten Bedingungen nicht
in ſich vereinigt.

35. Die Praſidenten der Wahl Kbllegien wer
den von den Wahlern ernannt.

36. Wenigſtens die Hälfte der Deputirten muß
aus ſolchen Wahlfaähigen gewählt werden, die ihr po-
litiſches Domicil in dem Departement haben.

37. Der Praſident der Deputirtenkammer wird
von dieſer bei der Eröffnung einer jeden Sitzung er
waählt.

38. Die Sitzungen der Kammer ſind offentlich,
aber das Anſuchen von funf Mitgliedern iſt hinreichend,
daß ſie ſich in ein geheimes Komité verwandle.

39. Die Kammer theilt ſich in Bureaux, um
uüber die Geſetzes Entwurfe zu verhandeln.

40. Keine Auflage kann eingefuhrt, noch erho-
ben werden, ohne daß ſie von den beiden Kammern be-
willigt, und von dem Könige beſtätigt worden.

41. Die Grundſteuer wird nur auf ein Jahr be-
willigt; die indirekten Auflagen können es auf meh-
rere Jahre werden.

42. Der König.beruft jedes Jahr die beiden Kam-
mern zuſammen er kann ſie vertagen und die der
Deputirten auflöſen, aber in dieſem Falle muß er in
Zeit von drei Monaten eine neue zuſammenberufen.

43. Keine gefangliche Haftnahme kann wahrend
der Sitzung, noch in den ſechs vorhergehenden oder
darauf folgenden Wochen gegen ein Mitglied der Kam-
mer vollzogen werden.

44 Kein Mitglied der Kammer kann wahrend
der Sitzung wegen Kriminalvergehen verfolgt oder ar-

retirt werden, ehe die Kammer die Verfolgung deſſel
ben bewilligt hat, ausgenommen im Falle der Ertap
pung auf friſcher That.

45. Geſuche an eine oder die andere Kammer
können nur ſchriftlich abgefaßt eingereicht werden.
Das Geſetz unterſagt, ſolche perſönlich und an den
Schranken anzubringen.

Von den Miniſtern.
Art. 46. Die Miniſter können Mitglieder der

Pairs- oder der Deputirtenkammer ſeyn. Außerdem
haben ſie Eintritt in eine oder die andere Kammer, und
müſſen angehört werden, wenn ſie es verlangen

47. Die Deputirtenkammer hat das Recht, die
Miniſter anzuklagen, und ſie vor die Pairskammer zu
fordern, die allein das Recht hat, uüber ſie zu richten.

Von der Juſtizverfaſſung.
Art. 48. Alle Juſtiz geht vom Könige aus. Sie

wird in ſeinem Namen von Richtern verwaltet, die er
ernennt und einſetzt.

49. Die vom Könige ernannten Richter ſind un
abſetzbar.

50. Die ordentlichen Gerichtshöfe und Tribunale,
die jetzt beſtehen, werden beibehalten. Es wird nichts
davon verandert werden, als Kraft eines Geſetzes.

51. Die gegenwärtige Jnſtitution der Handels
Richter wird beibehalten.

62. Das Friedensgericht wird gleichfalls beibehal-
ten. Die Friedensrichter, obgleich vom Koönige er
nannt ſind unabſetzbar.

53. Niemand kann ſeinen natuürlichen Richtern
entzogen werden.

54. Es koönnen demnach keine außerordentliche
Kommiſſionen und Tribunale geſchaffen werden, zu
welchem Zwecke und unter welcher Benennung es auch
geſchehen moöge.

55. Die Debatten in Kriminalſachen werden oöf
fentlich ſeyn, es ſey denn, daß dieſe Oeffentlichkeit die
Ordnung und die Sitten gefahrden könne, und in die
ſem Falle wird es das Tribunal durch einen Beſcheid
bekannt machen.

56. Die Jnſtitution der Geſchwornen wird beibe-
halten, die Veranderungen, die durch langere Erfah
rung allenfalls fur nothwendig erachtet werden ſollten,
können nur durch ein Geſetz effektuirt werden.

57. Die Strafe der Guter -Konfiskation iſt auf
gehoben und kann nicht wieder eingeführt werden.

53. Der König hat das Recht, zu begnadigen,
und die Strafe zu verwandeln.

59. Der Civil Kodex und die jetzt beſtehenden
Geſetze, die der gegenwärtigen Charte nicht entgegen
ſind, bleiben in Kraft, bis ſie geſetzlich außer Kraft
geſetzt werden.
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Von dem Staat verbürgte Privat- Rechte.
Art. 60. Die in Dienſtthätigkeit befindlichen

Militairperſonen, die außer Dienſt befindlichen Offi
ziere und Soldaten die Wittwen, die penſiönirten
Offiziere und Soldaten werden ihre Grade, Ehren
und Penſionen beibehalten. v61. Die Staatsſchuld iſt garantirt. Jede Art
von Verbindlichkeit zwiſchen dem Staate und ſeinen
Glaubigern iſt unverletzlich.

62. Der alte Adel erhält ſeine Titel zuruck; der
neue behält die ſeinigen. Der König adelt nach Will-
kühr, aber er bewilligt den Geadelten nur Rang und
Ehren ohne irgend eine Befreiung von den Pflichten
der Geſellſchaft.

63. Die Ehrenlegion wird beibehalten. Der Köo
nig wird die inneren Einrichtungen und die Dekora-
tion beſtimmen.

64. Die Kolonien werden durch beſondere Ge-
ſetze regiert.

65. Oer König und ſeine Nachfolger werden bei
ihrer Thronbeſteigung in Gegenwart der vereinigten
Kammern beſchworen, die konſtitutionelle Charte treu
lich zu beobachten.

66. Die gegenwartige Charte und alle Rechte,
welche ſie heiligt, bleiben dem Patriotismus und dem
Muthe der Nationalgarden und aller franzoſiſchen
Bürger anvertraut.

67. Frankreich nimmt ſeine Farben wieder an.
Jn der Zukunft wird keine andere Kokarde als die drei
farbige getragen werden.

Supplementar Verfügungen.
Die Deputirtenkammer erklärt, es ſey nothwen

dig, durch Separatgeſetze, und in einer möglichſt kur
zen Friſt ſucceſſive zu ſorgen:

1. Für die Anwendung der Jury bei Preßvergehen.
2. Die Verantwortlichkeit der Miniſter und der an-

dern Agenten der Staatsgewalt.
3. Die Wiedererwaählung der zu beſoldeten oöffentli

chen Aemtern erhobenen Oeputirten.
4 Das jahrliche Votum des Armee-Kontingents.
5. Die Organiſation der Nationalgarde, mit Jn-

tervention der Nationalgarden bei der Wahl ihrer Of-
tziere.e Verfugungen, die auf eine geſetzliche Weiſe den

Stand der Offiziere jedes Grades der Land und See
macht ſicher ſtellen.

7. Departemental- und Munizipal Inſtitutionen
auf ein Wahlſyſtem gegründet.

8. Den öffentlichen Unterricht und Lehrfreiheit.
9. Die Abſchaffung des doppelten Votums, und

die Beſtimmung der Bedingungen der Wahl und Wahl
fähigkeit

La

Beſondere Verfügungen.
Alle neue Ernennungen und Creirungen von Pairs,

die unter der Regierung Karl X. ſtatt fanden, ſind fur
nichtig und unguültig erklärt.

Der Art. 27 (jetzt der Art. 23, die Ernennung
der Pairs betreffend der Charte, wird in der Sitzung
von 1831 einer neuen Prüfung unterworfen werden.

Verſuche Gott nicht!
Chriſtian Höörſelmann in Waltershauſen

bei Gotha, ein ſehr verwegener Menſch, der ſchon in
ſeiner Jugend wegen dringenden Verdachts eines be

deutenden Lederdiebſtahls einen bedenklichen Eid ge
ſchworen hatte der jeder Schlechtigkeit fahig gehalten
wurde, und der, wenn Jemand einen Zeugen brauchte,
ſich fur wenig Geld dazu dingen ließ, führte öfters
verwegene und lügenhafte Reden, und wenn er dieſe
bekraftigen wollte, ſetzte er gewöhnlich hinzu, wenn
das nicht wahr ſey, ſo ſolle ſeine Zunge im Haſle
ſchwarz werden. Um nun dieſen verwegenen aber un
wahrſcheinlichen Wunſch wahr zu machen, ließ ihn die
Vorſehung keine Furcht und keinen Abſcheu vor gifti-
gen Schlangen haben, ſo daß er dieſe gefährlichen Ge
ſchöpfe mit bloßen Handen fing und dem gemeinen
Mann weiß machte, er könne ſie bannen. Doktor
Lenz', Lehrer der Naturhiſtorie in Schnepfenthal,
ſchreibt jetzt eine Naturgeſchichte aller giftigen Minera
lien, Vegetabilien und Animalien, und macht Experi
mente damit, um der Wahrheit auf den Grund zu
kommen. Zu dieſem Behufe ließ er ſich von jenem
Hoörſelmann mehrere Arten giftiger Schlangen einfan-
gen, und ſtellte ſie in ſeiner Sammlung in wohlver
wahrten Kaſten mit Glasdeckeln auf. Sonntag den
27. Juni d. J., kommt Hoörſelmann zu dem Doctor,
und dieſer zeigt ihm ſeine Einrichtung. Hoörſelmann
macht den Kaſten, worin ein ſehr großes Exemplar
von der Kreuzotter (Feuerotter) war, auf, holt dieſe
Schlange mit der bloßen Hand heraus, und laßt ſie
ſich um den Arm herumwinden. Der Ooktor iſt angſt
lich, und bittet ihn, ſie wieder in ihren Behalter zu
thun denn ſie ſey ſehr giftig. Höörſelmann aber lacht
darüber, und ſagt: mir thut keine etwas denn ich
kann ſie bannen. Sehen Sie, ich ſtecke ſie ins Maul,
und ohne daß Doktor Lenz es verhindern kann, nimmt
er ſie in den Mund, nimmt ſie aber gleich wieder
heraus thut ſie in den Behalter, und ſagt: „Herr
Doktor meine Kunſt geht betteln, ſie hat mich ge
kneipt.“ Zwei Minuten darauf fällt er beſinnungslos
nieder und trotz aller arztlichen Hulfe war er in einer
halben Stunde todt. Bei der Sektion ergab ſich,
daß die Zunge und das Gehirn kohlſchwarz war.
Verſuche Gott nicht!
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